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Die deutſchen Klelnſtädtet. 61

Sabine . Mit alle dem werden Sie doch noch nicht zum
Ziele gelaugen . Es fehlt Ihnen noch ein Haupterforderniß .

Olmers . Das wäre ?
Jabine . Ein Titel , lieber Freund , ein Titel ! Ohne

Titel kommen Sie in Krähwinkel nicht fort . Ein Stück
geprägtes Leder gilt hier mehr als ungeprägtes Gold . Ein
Titel iſt hier die Handhabe des Menſchen , ohne Titel weiß
man gar nicht , wie man ihn anfaſſen ſoll . Hier wird nicht
gefragt : hat er Kenntniſſe ? Verdienſte ? ſondern wie titu⸗
lirt man ihn ? Wer nicht 12 bis 15 Sylben vor ſeinen
Namen ſetzen kann , der darf nicht mitreden , wenn er es
auch zehnmal beſſer verſtünde . Die Titel nehmen wir mit

zu Bette und zu Grabe , ja wir nähren eine leiſe Hoff⸗
nung , daß einſt an jenem Tage noch manches Titelchen
aus der letzten Poſaune erſchallen werde . Kurz , mein
ſchöner Herr , ohne Titel bekommen Sie mich nicht. Meine
Großmutter wird es nimmermehr zugeben , daß der Pre⸗
diger beim feierlichen Aufgebot nichts weiter zu ſagen haben
ſolle , als : der Bräutigam iſt Herr Karl Olmers .

Olmers . Wie aber , wenn ich mir ſchon ein ganz feines
Titelchen verſchafft hätte ?

Sabine . Haben Sie ? Nun dann ſind wir ja über alle
Berge . Warum ſagten Sie das nicht gleich ?

Olmers . Ich wußte ja nicht —
Jabine . Ei , das hätten Sie wiſſen ſollen und müſſen .

Glauben Sie denn , die Titelpeſt graſſire nur hier zu Lande ?
C' est partout comme chea nous . — Stille ! ich höre ein
Geräuſch . Es iſt Sperlings Dachfenſterlein . Er wird uns

doch nicht belauſcht haben ?

Dritte Scene .

Sperling am Fenſter . Vorige.

Sperling . Holla ! Holla ! thu auf mein Kind !
Schläfſt , Liebchen , oder wachſt Du ?
Wie biſt noch gegen mich geſinnt ?
Und weineſt oder lachſt Du ?

Jabine (leiſe). Das iſt wohl gar eine Apoſtrophe an mich ?

Sperling . Dort ſind die lieben Fenſterlein , hinter welchen
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die Holde weilt . Alles dunkel und finſter . Vielleicht habent
die ſieghaften Aeuglein ſich bereits geſchloſſen .

Sabine . Hören Sie , mein Herr ? ſieghaft .
Olmers . Er ſagt mir nichts Neues .
Sperling . Zarte Melodieen ſollen der Keuſchen Schlummer

umgaukeln . ( er ſtimmt eine Violine. )
Sabine . O weh ! das iſt wohl gar auf eine Serenade

abgeſehn . Der Menſch iſt im Stande , die ganze Nachbar⸗
ſchaft aus dem Schlafe zu kratzen .

Olmers . Hol ' ihn der Teufel !
Sperling (ſpielt und ſingt).

Trallirum larum höre mich
Trallirum larum Leyer

Sabine (die ſich umgeſehen hat, ſpricht während des Geſanges) . Nun
ja , das fehlte noch. Da kömmt der Nachtwächter . Ge⸗
ſchwind hinter den Laternenpfahl . (Sie verbergen ſich Beide ſo
gut ſie können. )

Die deutſchen Kleinſtädtek.

Vierte Scene .

Der Nachtwächter . Die Vorigen .
Uachtwächter (ſtößt ins Horn) . Hört ihr Herren —

Sperliug (herunter ſchreiend). Unverſchämter Menſch ! Hört er
nicht , daß ich muſicire ?

Uachtwächter . Ei , was kümmert das mich ! Wenn der
Herr die Stunden ſelber abſingen will , ſo komm' er her⸗
unter . ( Er ſingt. ) Hört ihr Herren und laßt Euch ſagen —

Sperling (ugleich ſpielend und fingend). Trallirum larum das
bin ich —

Fünſte Heene .

Frau Staar am Fenſter . Vorige.

Frau Staar (ſingr zugleich ) , Nun ruhen — (ruſt). Mein
Gott ! welch ein Lirm ! — (üngt) alle Wälder !

Uachtwächter (zugleich). Die Glocke hat Neune geſchlagen !
Sperling (ugleich). Herzliebchen , Dein Getreuer !
Frau Staar . Man kann ja ſein eigenes Wort nicht

hören !
Sperling . Der verfluchte Nachtwächter !
Uachtwächter . Na , na, ich bin ſchon fertig . (Ab. )
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